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NEUES AUS DER EU VOR ORT 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,  

der gemeinsame Newsletter der Euroregion PRO EUROPA  

VIADRINA und des EUROPE DIRECT Informationszentrums (EDIC) 

Frankfurt (Oder) soll Sie über interessante und relevante The-

men aus der Europäischen Union und unserer Grenzregion infor-

mieren.  

Europa ist überall - auch hier vor Ort: in den Menschen durch 

Begegnungen, in den Gebäuden und Straßen mithilfe von EU-

Geldern,  selbst in der Natur, die wir alle gemeinsam schützen. 

Deswegen berichten wir mit dem Europafenster nicht nur über 

wichtige Ereignisse auf europäischer Ebene, sondern informie-

ren Sie auch über interessante Aktionen bzw. Veranstaltungen in 

unserer Grenzregion. Schließlich ist diese das Europa auf der 

lokalen Ebene.  

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen und Stöbern. Wenn 

Sie Anregungen, Wünsche oder Fragen haben, dann senden Sie 

uns gerne eine Nachricht. Wir freuen uns über jeden Austausch! 

 Ihr Redaktionsteam 

Euroregion  
PRO EUROPA VIADRINA 

Foto: Horst Drewing 
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Erasmus+ geht in die na chste Runde  

Mit dem Aufruf der EU-Kommission vom 25. März 2021 

wird das Erasmus+ Programm für die Jahre 2021-2027 in 

seine zweite Runde geschickt. Als fundamentales Element 

der europäischen Bildungspolitik wird das Budget mit ca. 26 

Milliarden im Vergleich zu seinem Vorgänger beinahe ver-

doppelt. Im Fokus stehen die Förderung von lebenslangem 

Lernen, nachhaltigem Wachstum, sozialem Zusammenhalt 

und Innovationen.  

 

Erasmus+ gliedert sich in die Mobilität im Hochschulbereich, 

Kooperationsprojekte, Politikunterstützung, Jean Monnet—

Aktivitäten und Sport. Diese Bereiche sind auf den horizon-

talen Prioritäten Erasmus+ Green, Erasmus+ DIGITAL, Eras-

mus+ Soziale Teilhabe und Erasmus+ Participation in de-

mocratic life aufgebaut. 

                                                                                                                      

Den vollständigen Programmleitfaden finden sie hier.  

Möglichkeiten 

Das Erasmus+ Programm bietet Privatpersonen und Institu-

tionen weitreichende Möglichkeiten der Teilhabe. Informie-

ren Sie sich hier über das Antragsverfahren und Ihre Optio-

nen als Einzelperson oder Vertreter einer Organisation.                                                                                                       

Regionaler Ansprechpartner 

Auf dem Gebiet der Euroregion PRO EUROPA VIADRINA, in 

Fürstenwalde, bietet die EURODESK-Beratungsstelle beim 

Jugend– und Sozialarbeit e.V. für Jugendliche, Studierende 

und Fachkräfte der Jugendarbeit ausführliche Beratungen 

zu den Möglichkeiten des Erasmus+ Programms an. 

                                                                                                                         

Geschichte  

Das Erasmus (European Community Action Scheme for the 

Mobility of University Students) Programm wurde erstmals 

1987 vom Rat der Europäischen Union beschlossen und 

förderte  als Teil des Sokrates Programms (1994-2006; 2007

-2013) den universitären Austausch in Europa. Eine zentrale 

Errungenschaft ist z. B. das 

„European Credit Transfer and 

Accumulation System“ (ECTS) 

zur Vergleichbarkeit europäi-

scher Studienleistungen. 2014 

ging das Sokrates Programm in 

Erasmus + auf, welches die För-

derbereiche der europäischen 

Hochschul-, Schul-, Berufs– und 

Erwachsenenbildung umfasst.  

Konferenz zur Zukunft Europas 

Ob Eurokrise, Migration, Krieg in der 

Ukraine, Corona-Pandemie oder exis-

tentielle Fragen wie der Klimawandel 

— die Europäische Union war, ist und 

wird auch in der Zukunft mit komple-

xen Herausforderungen konfrontiert 

sein. Wie können die Strukturen und 

Politik der Europäischen Union dahin-

gehend reformiert werden, diese Hür-

den zukünftig besser zu überwinden? 

Wohin soll sich die Europäische Union 

in den nächsten Jahrzehnten entwi-

ckeln?   

Um Antworten auf diese Grundsatzfra-

gen zu finden, wurde die „Conference 

on the Future of Europe: Engaging 

Citizens to build a more resilient Euro-

pe“ (Konferenz zur Zukunft Europas) 

2019 als interinstitutionelles politi-

sches Gremium der Europäischen 

Kommission, des Europäischen Parla-

ments und des Rates der Europäischen 

Union angekündigt. Keine unwesentli-

che Rolle soll dabei die Mitsprache von 

Bürger*innen einnehmen. Hierzu wer-

den eine Reihe von inklusiven und 

transparenten Bürgerforen als 

Plattform für den Ideenaustausch und 

für Impulse zur Gestaltung der künfti-

gen europäischen Politik geboten.  

Die Konferenz sollte ursprünglich von 

2020 bis 2022 veranstaltet werden, 

der Auftakt verschob sich aber auf-

grund der Corona-Pandemie. Am 10. 

März 2021 kündigten nun die Vorsit-

zenden der drei EU-Institutionen die 

Konferenz offiziell an. Am 19. April 

folgte dem die Inbetriebnahme einer 

mehrsprachigen Plattform, die den 

Austausch von Bürger*innen im online

-Format europaweit ermöglichen soll. 

Es können Ideen formuliert, Veranstal-

tungen ausgerichtet oder europaweit 

an Veranstaltungen teilgenommen 

werden. Der gesammelte Input fließt 

dann in die Europäischen Bürgerforen 

und die Plenartagungen der Konferenz 

ein, deren Ergebnisse Handlungsemp-

fehlungen für die EU-Institutionen 

formulieren. 

Über weitere Schritte bei der Umset-

zung dieses Vorhabens, Möglichkeiten 

zur aktiven Beteiligung und Veranstal-

tungen werden wir laufend berichten. 

https://eu.daad.de/service/erasmusplus-2021-2027-alle-neuerungen-auf-einen-blick/leitaktion-1-mobilitaet-im-hochschulbereich/de/
https://eu.daad.de/service/erasmusplus-2021-2027-alle-neuerungen-auf-einen-blick/leitaktion-2-kooperationsprojekte/de/
https://eu.daad.de/service/erasmusplus-2021-2027-alle-neuerungen-auf-einen-blick/leitaktion-3-politikunterstuetzung/de/79394-erasmus-leitaktion-3-politikunterstuetzung/
https://eu.daad.de/infos-fuer-hochschulen/programmlinien/foerderung-von-hochschulkooperationen/jean-monnet-aktionen/de/47531-jean-monnet-aktionen/
https://eu.daad.de/infos-fuer-hochschulen/programmlinien/foerderung-von-hochschulkooperationen/jean-monnet-aktionen/de/47531-jean-monnet-aktionen/
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/opportunities/sport_de
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-green/de/78510-erasmusgreen--nachhaltigkeit-im-neuen-erasmus-programm/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-digital/de/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-soziale-teilhabe/de/78780-erasmus-soziale-teilhabe/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-soziale-teilhabe/de/78780-erasmus-soziale-teilhabe/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-participation-in-democratic-life/de/79472-erasmus-participation-in-democratic-life/
https://eu.daad.de/programme-und-hochschulpolitik/erasmus-ab-2021/erasmusplus-participation-in-democratic-life/de/79472-erasmus-participation-in-democratic-life/
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/resources/documents/erasmus-programme-guide-2021_de
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/opportunities/how-to-apply_de
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/opportunities/overview_de
https://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/opportunities/organisations_de
https://futureu.europa.eu/?locale=de


NEUES AUS DER EUROPA ISCHEN UNION 

3 

Impfvergleich Europa  

Die Entwicklung der Impfkampagne in Deutschland ist den meisten bekannt. Doch wie sieht der Blick aus einer gesamteuro-

päischen Perspektive aus? Und wo stehen Polen und Deutschland im Vergleich?  

 

Aktionsplan zur Umsetzung der Europa ischen Sa ule sozialer Rechte  

Die Corona-Pandemie hat weitreichen-

de Auswirkungen auf die Lebenssitua-

tion vieler Europäer*innen und den 

sozialen Wohlstand in Europa. Um auf 

die aktuellen Entwicklungen zu reagie-

ren und negative Folgen zu mildern, ist 

die Anpassung bestehender Strategien 

auf europäischer Ebene zwingend not-

wendig.   

 

In Vorbereitung des am 07./08. Mai 

geplanten Sozialgipfels verabschiedete 

die Europäische Kommission am 04. 

März den Aktionsplan zur Umsetzung 

der Europäischen Säule sozialer Rech-

te (ESSR). Dieser formuliert für das 

Jahr 2030 drei neue EU-Ziele:  

1. Min. 78 % der Bevölkerung im 

Alter zwischen 20 und 64 sollen 

einer Beschäftigung nachgehen  

2. Min. 60 % aller Erwachsenen sol-

len jährlich Lern- und Fortbil-

dungsaktivitäten wahrnehmen 

3. Die Anzahl der von Armut und 

sozialer Ausgrenzung gefährdeten 

Menschen soll um min. 15 Millio-

nen reduziert werden   

Neben der Anpassung bereits beste-

hender Initiativen werden für die kom-

menden Jahre eine Reihe von Maß-

nahmen vorgenommen. Detaillierte 

Informationen zu diesen erhalten Sie 

auf Englischer Sprache unter: https://

ec.europa.eu/ 

Hintergrund:  

Im Jahr 2017 bekannten sich die EU-
Staaten beim Göteborg-Gipfel zu der 
Europäischen Säule Sozialer Rechte 
(ESSR). Insgesamt formuliert die ESSR 
20 Grundätze entlang drei Prioritäts-
achsen, die den Weg zu einem gerech-
ten, integrativen und chancenreichen 
Europa ermöglichen sollen:  

 Chancengleichheit und Arbeits-
marktzugang  

 Faire Arbeitsbedingungen  

 Angemessener und nachhaltiger 
Sozialschutz  

 
Eine Auflistung aller Grundsätze und 
Begleitinitiativen erhalten sie auf deut-
scher Sprache unter: https://
ec.europa.eu/.  

Quelle: European Centre for Disease Prevention and Control, 30.04.2021 

Prozentangabe Erstimpfungen  Prozentangabe vollständige Immunisierung  

https://ec.europa.eu/info/files/european-pillar-social-rights-action-plan_de
https://ec.europa.eu/info/files/european-pillar-social-rights-action-plan_de
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/economy-works-people/jobs-growth-and-investment/european-pillar-social-rights/european-pillar-social-rights-20-principles_de#kapiteliii-sozialschutz-und-inklusion
https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/economy-works-people/jobs-growth-and-investment/european-pillar-social-rights/european-pillar-social-rights-20-principles_de#kapiteliii-sozialschutz-und-inklusion
https://covid19-vaccine-report.ecdc.europa.eu/
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Als Trägerverein des Europe Direct 
Informationszentrums (EDIC) Frank-
furt (Oder) war die Euroregion PRO 
EUROPA VIADRINA Mittlere Oder 
e.V., sowie die Trägereinrichtungen 
vom EDIC Brandenburg an der Havel, 
Europa-Zentrum-Potsdam und EDIC 
Guben und der Europa Union Bran-
denburg am 21. Januar 2021 anläss-
lich des Fachgesprächs „EU in Bran-
denburg“ in den Ausschuss für Euro-
paangelegenheiten und Entwick-
lungszusammenarbeit des Landtages 
Brandenburg geladen.  

In einem Fachvortrag stellten wir den 
Abgeordneten und Vertretern der 
zuständigen Ressorts der Landesre-
gierung die Best-Practice unseres 
europapolitischen Engagements vor 
dem Hintergrund derer Wirksamkeit 
vor, damit „Europa um die Ecke“ auf 
dem Gebiet der Euroregion PRO EU-
ROPA VIADRINA, durch die Bürgerin-
nen und Bürger jeden Alters erlebt 
werden kann. Sämtliche Aktivitäten 
im Sinne des lebenslangen Lernens 
erscheinen dafür besonders effizient. 
In einem Positionspapier formulier-
ten wir gemeinsam mit den anderen 

Vortragenden, Vorschläge und Im-
pulse  zu einer besseren Sichtbarma-
chung Europas.  
Demnach soll der Europabildung als 
Querschnittsziel  ein größerer Raum 
in den Rahmenlehrplänen des Lan-
des eingeräumt werden, die zivilge-
sellschaftliche Expertise der regiona-
len europäischen Akteure bei der 
politischen Ausgestaltung von EU-
Förderungen mehr Berücksichtigung 
finden und die im Koalitionsvertrag 
angekündigten europapolitischen 
Debatten öffentlichkeitswirksam 
und partizipativ gestaltet werden.  
Unter dem thematischen Schwer-
punkt „Europa erlebbar machen!“ 
sei auf die Bedeutung von regionalen 
und kommunalen Partner-
schaften sowie europäi-
schen Austauschprojekten 
hingewiesen. Aufgrund der 
aktuellen Entwicklungen im 
Zusammenhang mit dem 
Brexit und der Corona-
Pandemie forderten die 
Akteure daher einen 
„Mehrbedarf an Europa“, 
der sich in einer förder-

freundlichen Ausgestaltung der Zeit-
räume, Ausrichtungen und Kofinan-
zierungs-Regelungen der Förderpro-
gramme  widerspiegeln muss.  
Begleitender Tenor des Besuchs war 
auch die Einladung an die Abgeord-
neten zur vertieften Mitwirkung im 
Forum EuropaBrandenburg (FEB). 
Insbesondere im Rahmen der Konfe-
renz zur Zukunft Europas könnte die 
Veranstaltungsexpertise der lokalen 
Europa-Organisationen genutzt wer-
den, um landesweit für möglichst 
viele Brandenburger*innen mittels  
Dialogveranstaltungen, Austausch-
formaten und Zukunftsdiskussionen 
„Europa um die Ecke“ erlebbar zu 
machen.  

Fachgespra ch „EU in Brandenburg“  
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Vor über 20 Jahren wurden an der deutsch-polnischen 
Grenze die ersten sogenannten Kleinprojekte realisiert. 
Diese Projekte sorgten für eine neue Qualität in der grenz-
übergreifenden Zusammenarbeit zwischen Deutschen 
und Polen. Es entstand aus den Mitteln des Europäischen 
Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) der Kleinprojekte-
fonds (KPF), der seitdem durch unsere Euroregion erfolg-
reich verwaltet wird und einen erheblichen Beitrag zur 
Förderung der deutsch-polnischen Beziehungen, des ge-
genseitigen Verständnisses und der Stärkung des Vertrau-
ens zwischen Deutschen und Polen leistet.  

Im Rahmen des aktuellen Kooperationsprogramms INTER-
REG V A Brandenburg—Polen 2014-2020 konnten bislang 
ungefähr 260  Projekte mit einer Gesamtsumme von rund 
2 Millionen Euro durchgeführt werden. Selbst im Jahr 
2020 konnten trotz der Herausforderungen der Corona-
Pandemie zahlreiche Projekte bewilligt und durchgeführt 
werden. Über diesen großen Erfolg freuen wir uns sehr.   

Mit großem Bedauern müssen wir Ihnen nun mitteilen, 
dass die zur Verfügung stehenden Mittel der Förderperio-
de 2014-2020 bis auf Weiteres erstmal ausgeschöpft sind.  

Ab dem 13. April 2021 mussten wir dahingehend einen 
Aufnahmestopp für neue KPF-Anträge für neue KPF-
Anträge verhängen. Alle bis zum 12. April eingereichten 
Anträge werden weiter bearbeitet und in einigen Wochen 
der deutsch–polnischen Euroregionalen Bewertungskom-
mission zur Bewilligung eingereicht. Weitere Anträge kön-
nen zur Zeit weder bearbeitet noch registriert werden. 

Wir bemühen uns sehr Ihnen noch zusätzliche Mittel aus 

der Förderperiode 2014-20 zur Verfügung zu stellen. So-

bald es diese Möglichkeit gibt, werden wir Sie schnellst-

möglich auf all unseren Kanälen darüber informieren. Wir 

bedanken uns für Ihr Verständnis und freuen uns schon 

bald wieder gemeinsam mit Ihnen Begegnungen umzuset-

zen.   

Am 18. Februar 2021 wohnte der 
deutsche Trägerverein der  Euroregion 
PRO EUROPA VIADRINA gemeinsam 
mit weiteren deutsch-polnischen Eu-
roregionen, POMERANIA und Spree-
Neiße-Bober, sowie den Vertretern 
der Arbeitsgemeinschaft Europäischen 
Grenzregionen (AGEG) und des Aus-
schusses der Regionen einem Fachge-
spräch zur grenzübergreifenden Zu-
sammenarbeit in Brandenburg im Rah-
men der Sitzung des Ausschusses für 
Europaangelegenheiten und Entwick-
lungspolitik bei. 
 
In diesem hoben wir aus der Sicht un-
serer Euroregion die wichtigsten Eck-
punkte hervor. Für die grenzübergrei-
fende  Zusammenarbeit ist es essenzi-
ell, Begegnungen und Interaktionen 
von Jung bis Alt zu ermöglichen und zu 
intensivieren.  Besondere Bedeutung 
ist den Partnerschaften & Kooperatio-
nen  beizumessen. Erhaltung und 
Fortentwicklung bisheriger sowie Initi-

ierung neuer deutsch-polnischer Part-
nerschaften in allen Bereichen des 
Lebens und kontinuierlicher Erfah-
rungsaustausch zwischen Verwaltun-
gen und Behörden sind wichtige 
Grundlagen dafür. Zahlreiche Potenzi-
ale bieten hier die rund 28 kommuna-
len deutsch-polnischen Partner-
schaften auf dem Gebiet alleine in 
unserer Euroregion. 
 
Der Ausbau grenzübergreifender Bil-
dungsangebote zur fachübergreifen-
den Kompetenzentwicklung, unter 
Berücksichtigung der Erschließung der 
Potenzale des Natur- und Kulturerbes, 
erscheint als denkbarer, nachhaltiger 
Ansatz um möglich erfolgsverspre-
chend, zukunftsorientiert und flächen-
deckend, die Intensivierung der bishe-
rigen grenzübergreifenden Zusam-
menarbeit voranzutreiben. 
 
Nicht unbeachtlich bleibt vor diesem 
Hintergrund auch das Thema der 

grenzübergreifenden Mobilität. Bei-
den Bahnverbindungen: RB26 
„Ostbahn“ und RE1 sowie dem Frank-
furt-Słubicer Bus der Linie 983 soll 
dementsprechend noch mehr Beach-
tung und Unterstützung gewährt wer-
den, um angesichts der aktuellen und 
zu erwartenden Entwicklungen  zu-
kunftsorientiert  handeln zu können. 
 
Alle Postulate fanden sich in einem 
gemeinsamen Papier der Vortragen-
den wieder.  
 

Europaausschuss zur grenzu berschreitenden Zusammenarbeit 
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Bedu rfnisse von Organisator*innen in der Pandemie 

Fo rdermo glichkeiten fu r Online- und Hybridformate  

Wir begegnen uns heute auf viele verschiedene Ar-
ten, insbesondere auch im Internet. Um dem Gerecht zu 
werden, bietet das DPJW eine Reihe von Fördermöglich-
keiten für Jugendbegegnungen im Online– oder Hybridfor-
mat.  

Programmkosten  

Je nach Art der Übernachtung können deutsche und polni-
sche Gruppen einen Zuschuss zu den Programmkosten 
erhalten. Zu diesen zählen u.a.:  

 Lizenzen für Online-Tools oder Zugang zu Online-
Plattformen  

 Leihgebühren für Hardware  

 Materialien für die Projektdurchführung  

 Anschaffung von Hardware/technischem Zubehör  
Sprachmittlung  

Jede Gruppe kann einen Zuschuss für wenigstens eine/-
n Sprachmittler/-in erhalten. 

Organisations– und Technikpauschale  

Für den zusätzlichen Arbeitsaufwand, der durch die Um-
setzung der Online-Begegnung entsteht, kann jede Part-
nergruppe eine Organisations- und Technikpauschale von 
60 Euro (deutsche Gruppe) oder 180 Zloty (polnische 
Gruppe) pro Tag erhalten.  

 

Online-Trainer/-in 

Anstelle der Organisations- und Technikpauschale kann 
das DPJW einen Zuschuss für eine/-n Online-Trainer/-in in 
Höhe von 320 Euro (deutsche Gruppe) oder 960 Zloty 
(polnische Gruppe) pro Programmtag gewähren, wenn die 
inhaltliche und technische Verantwortung für das Pro-
gramm von einer/-m DPJW-Trainer/-in oder einer anderen 
Person mit interkulturellen und methodischen 
(nachweisbaren) Qualifikationen oder von einer Bildungs-
stätte übernommen wird. 

Zusätzliche Förderung während der Pandemie und Zu-
schuss für Corona-Tests  

Die Durchführung von Jugendbegegnungen zu Zeiten, in 
denen Hygienemaßnahmen erforderlich sind, kann zu hö-
heren Programm- und Reisekosten führen (z. B. höhere 
Unterkunftskosten, mehr Seminarräume, Kauf vom Mund-
Nasen-Schutz und Desinfektionsmitteln, andere Transport-
mittel). Daher gewährt das DPJW während der Pande-
mie eine zusätzliche Förderung („Corona-Zuschlag“) und  
einen Zuschuss für Corona-Tests. Mehr dazu finden Sie 
hier.  

Weitere Informationen zu den Voraussetzungen und der 
Antragstellung finden Sie auch hier. 
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Als die Corona-Pandemie vor einem Jahr den deutsch-

polnischen Jugendaustausch abrupt unmöglich machte, hat 

das DPJW eine Umfrage unter Organisator*innen deutsch-

polnischer Begegnungen gestartet, welche Unterstützung 

sie benötigen. Mittlerweile bietet das Jugendwerk gezielte 

Förderung für Jugendbegegnungen in Corona-Zeiten (online 

oder hybrid) und ein umfangreiches Beratungs- und Schu-

lungsangebot.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mit der neuen Umfrage möchten das DPJW erfahren, wie 

diese Angebote bei den Organisator/-innen und auch bei 

Jugendlichen ankommen und  wo Organisator/-innen noch 

Unterstützung für Jugendbegegnungen in Corona-Zeiten 

benötigen.  

 

 Die Euroregion PRO EUROPA VIADRINA 

Mittle Oder e.V. ist Träger der Zentral-

stelle des Deutsch-Polnischen Jugend-

werks (DPJW) für den außerschulischen 

Austausch des Landes Brandenburg.   

 

Sind Sie an den Fördermodalitäten inte-

ressiert?  

 

Dann besuchen Sie unsere Website bzw. 

kontaktieren Sie telefonisch die (+49) 

0335/ 66 594 -0 oder per E-Mail  

info@euroregion-viadrina.eu.    

https://dpjw.org/zusatzliche-forderung-wahrend-der-pandemie-und-zuschuss-fur-corona-tests/%20.
https://dpjw.org/projektf%C3%B6rderung/online-projekte/
https://wiki.dpjw.org/webform7/pl/node/299
https://www.euroregion-viadrina.de/zentralstelle-des-deutsch-polnischen-jugendwerkes-fuer-das-land-brandenburg/


DAS EDIC FRANKFURT (ODER)  

steht den Bürgerinnen und Bürgern 

in Ostbrandenburg und im deutsch – 

polnischen Grenzraum als Anlauf-

stelle der Europäischen Kommission 

vor Ort zur Verfügung. Der Träger ist 

der Mittlere Oder e.V. Wir laden Sie 

ein, uns in unseren Räumen in der 

Lindenstraße 5 zu besuchen oder 

einfach auf unsere Homepage oder 

Facebook – Seite zu schauen. Für 

Ihre Veranstaltungen kommen wir 

auch gerne mit unserem Infostand 

zu Ihnen.  

Der Verein Mittlere Oder e.V. ist ein eingetragener ge-

meinnütziger Verein mit dem Sitz in Frankfurt (Oder). 

Aktuell engagieren sich im Verein in die grenzübergreifende 

deutsch-polnische Zusammenarbeit als Mitglied 15 Institutio-

nen, die neben der kommunalen Gebietskörperschaft auch 

die Wirtschaft, Gesellschaft, Umweltverbände sowie Wissen-

schaft aus dem Gebiet des Landkreises Märkisch-Oderland, des Landkreises Oder-

Spree und der Kreisfreien Stadt Frankfurt (Oder) vertreten. Der Verein ist Träger-

institution von: Euroregion PRO EUROPA VIADRINA, EUROPE DIRECT Informati-

onszentrum Frankfurt (Oder), Zentralstelle des Deutsch-Polnischen Jugendwerks 

(DPJW) für das Land Brandenburg und den Klein-Projekte-Fonds (KPF) der Eu-

roregion PRO EUROPA VIADRINA  im Rahmen des Kooperationsprogramms INTER-

REG V A Brandenburg - Polen 2014-2020. Weiterführende Informationen finden 

Sie auf unserer Homepage. 

REDAKTION 

Das Besucherzentrum des EUROPE DIRECT 

Informationszentrums Frankfurt (Oder) in der Lindenstraße 5, 

15230 Frankfurt (Oder). 

7 

IMPRESSUM 

 

Herausgeber: 

 

Euroregion PRO EUROPA VIADRINA Mittlere Oder e.V. 

Amtsgericht Frankfurt (Oder)  /  Vereinsregister-Nr.: VR 441 FF  

Vorsitzender: Rainer Schinkel/ Geschäftsführer: Toralf Schiwietz 

 

Holzmarkt 7,  D 15230 Frankfurt (Oder) 

Tel.: +49 (0) 335 / 66 594 - 0 / Fax: +49 (0) 335 / 66 594 - 20 
Email: info@euroregion-viadrina.eu  
Homepage: www.euroregion-viadrina.eu  
 
 
 

 

 

 

Der Verein Mittlere Oder e.V. ist Trägereinrichtung von: 

 

EUROPE DIRECT Informationszentrum Frankfurt (Oder) 

Lindenstr. 5,  D 15230 Frankfurt (Oder) 

Tel.: +49 (0) 335 /  55313692 

Fax: +49 (0) 335 / 66594-20 

E-Mail: europedirect@euroregion-viadrina.eu 
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